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Über den Ortswechsel der Geschlechter beim Auerhuhn 
(Tetrao urogallus) nach Markierungsergebnissen

Von I l k k a  K o i v i s t o
Institut für Wildforschung (Riistantutkimuslaitos), Helsinki

Es liegen nur wenige Wiederfunde von in Finnland beringten Tetraoniden vor 
(N o r d st r o m  1961). Dies rührt vor allem daher, daß diese überhaupt sehr wenig beringt 
worden sind, weil die Jungen nicht mit Ringen für Altvögel versehen werden können 
und weil die erwachsenen Vögel sich nur äußerst schwer fangen lassen. Darum ist man 
bei der Markierung von Tetraoniden auf Flügelmarkcn übergegangen (siehe H ö g lu n d  
1956; K o s k im ie s  &  R a ja la  1959). In Finnland sind auf Betreiben des Instituts für W ild
forschung in den letzten 15 Jahren bis einschließlich 1961 im ganzen 1085 Auerhühner 
markiert worden. Die Anzahl der Wiederfunde beträgt 35 (3,2°/o). Vom Birkhuhn (Lyru- 
rus tetrix) liegen für die gleiche Zeit bei 1042 Markierungen 24 Wiederfunde (2,3°/o) vor.

Alle wiedergefundenen A u e r h ü h n e r  waren als Junge markiert worden, 33 im 
Alter von 1 bis 45 Tagen, 2 etwa 60 Tage alt. Für sämtliche Funde liegt Angabe des Ge
schlechts sowie der linearen Entfernung des Fundortes vom Markierungsort vor (K o s
k im ie s  &  R a ja la  op .c.; R a ja la  1959; K o iv is t o  1962). Die 35 Wiederfunde verteilen sich 
auf 7 alt und 12 jung gefundene S 6 und 5 alt und 11 jung gefundene ? ? ,  wobei jung 
erstjährig bedeutet. Von früher in Finnland mit Ringen gekennzeichneten Auerhühnern 
sind nur drei (unbekannten Geschlechts) wiedergefunden worden (J. A. P a lm en  1914; 
V ä lik a n g a s  &  H ytö n en  (1933).

Vor 7  Jahren (K o iv is t o  1 9 5 6 ) stellte ich für die bis dahin wiedergefundenen 2 0  
Auerhühner fest, daß die $ ?  verhältnismäßig weit (5  bis 2 5  km) vom Markierungsort 
abgewandert waren, während die <5 S mit nur 1 bis 4 km eine bemerkenswerte Orts
treue zeigten. Was geht nun aus den weiteren Funden hervor?

Aus A b b i l d u n g  1 ist zu ersehen, daß die Hennen ( ? ? )  viel weiter vom Mar
kierungsort entfernt angetroffen wurden als die Hähne ( S S ) .  Nur drei Hennen fanden 
sich weniger als 5 km vom Markierungsort entfernt; zwei von diesen ganz im Anfang 
September, wenn die Auerhuhngesperre im allgemeinen noch beisammen sind und die 
Abwanderung der Jungvögel noch nicht begonnen hat. Nach meinen Geländebeobach
tungen bewegen sich die Gesperre innerhalb eines relativ beschränkten Bereichs. Die 
dritte unter 5 km vom Markierungsort angetroffene Henne ist mit 7 Jahren der älteste 
9-Nachweis. Diesem Wiederfund stehen zwei andere Hennen aus demselben Gesperre 
mit 7 km und 24 km Entfernung gegenüber.

Für die einzelnen Gruppen ergeben sich folgende mittlere Abstände: S ad. 2,3 km 
■—  S juv. 1,1 km —  ?  ad. 13,6 km —  ?  juv. 10,3 km. Schließt man von der letzteren 
Gruppe zwei früh im September und nahe dem Markierungsort angetroffene junge 
Hennen aus, so erhält man als mittlere Entfernung für die Junghennen 12,3 km. Teilt 
man die Hähne und die Hennen nach den Entfernungen in die beiden Gruppen 0 bis 
5 km und 5 bis 25 km, so ist die geschlechtsbedingte Differenz statistisch hochsignifikant 
(X2 =  21,2 —  P <  0,001).

Die Abbildung legt nahe, daß das Abwandern der Junghennen mit der Fam ilien
auflösung einsetzt. Der geringe Umfang des Materials erlaubt keinen tieferen Schluß 
auf die Dauer der Abwanderung, denn die letzte Beobachtung an Junghennen fällt 
schon auf den 11. November. Mit mehr als zwei Monaten dürfte man aber wohl nicht 
zu rechnen haben.

Nach den herbstlichen Wanderungen der Junghennen unternehmen diese dann im 
neuen Lebensraum noch lokale Bewegungen zum Auffinden der günstigsten W inter
biotope (siehe z. B. K o s k im ie s  1957). Bei den Hähnen dürften die lokalen Bewegungen 
von einigen Kilometern ebenfalls durch jenen saisonalen Biotopwechsel bedingt sein.
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Abb. 1. Wiederfunde markierter Auerhühner in Finnland. Ordinate: Linearer Abstand vom 
Markierungsort; Abszisse: Zeitpunkt des Wiederfundes. Schwarze Zeichen: alte — offene

Zeichen: junge Vögel.

Das überzeugendste Beispiel von Ortstreue der Hähne bietet der älteste Hahn des 
Materials, der im September 1960 im Alter von 10 Jahren nur 1 km vom Markierungs
ort erlegt wurde.

A b b i l d u n g  2 zeigt die Abwanderungsrichtungen der Hermen, wobei eine be
stimmte Richtungsbevorzugung nicht zu erkennen ist.

Aus Schweden sind 17 Wiederfunde von Auerhühnem bekannt, die als Junge mar
kiert wurden und für die auch das Geschlecht angegeben ist (H ö g lu n d  1956, 1957, 1960; 
Brief der Ringmärkningscentralen Stockholm vom 10. 10. 1960). Dieses M aterial zeigt 
gleiche Tendenzen wie das finnische, wenn auch nicht ebenso deutlich (Abb. 3). Einen 
Ausnahmefall bildet hier ein junger Hahn, der in Nordschweden 38 km vom Markie
rungsort angetroffen wurde. Die Jäger im Norden Skandinaviens behaupten ganz all
gemein, daß dort hin und wieder Massenwanderungen von Tetraoniden stattfinden, 
und der eben erwähnte Fall mag vielleicht tatsächlich mit einer solchen in Zusammen
hang gebracht werden können.

Gliedert man das schwedische Material nach den Entfernungen vom Markierungs
ort in die zwei Gruppen 0 bis 5 km und 5 bis 40 km, so ist der Unterschied zwischen
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den Geschlechtern nicht statistisch signifikant (x2 =  1,80 —  P >  0,1). Nimmt man da
gegen das schwedische und das finnische Material zusammen, so erhält man einen sta
tistisch hochsignifikanten Unterschied (x2 =  24,7 —  P <C 0,001).

In A b b i l d u n g  3 sind die entsprechenden Ergebnisse für das B i r k w i 1 d 
(Lyrurus tetrix) dargestellt (Beringungen und Flügelmarkierungen für Schweden: 
J ä g e r s k iö l d  1934 und 1935, H ö g lu n d  opp. cc. und Ringmärkningscentralen 1. c.; für 
Finnland: V ä lik a n g a s  &  H y tö n en  op. c., K o s k im ie s  &  R a ja la  op. c. und K o iv ist o  
1962. Bei den Jungvögeln sind nur die Funde nach dem 1. September berücksichtigt).

Abb. 2. Richtungsverteilung der Wiederfunde markierter Auerhühner, schematisch. Der Mittel
punkt bezeichnet den Markierungsort. Die Abstände zwischen den Kreisen betragen 5 km.

Schwarze Zeichen: alte — offene Zeichen: junge Vögel.

Gleichlautende Schlüsse wie für das Auerwild sind in diesem Fall nicht möglich. Aller
dings kann festgestellt werden, daß alte Birkhühner (zwei Fälle) nicht näher als 5 km 
vom Markierungsort angetroffen worden sind.

Eine Abwanderung der vom Geburtsort, wie sie hier für das Auerwild be
schrieben wurde, kennt man auch bei einigen a n d e r e n  T e t r a o n i d e n  wie Prärie
huhn, T ym panuchus cu p ido  pinnatus (H a m er st r o m  &  H a m er st r o m  1949), Amerika
nisches Haselhuhn, B onasa um bellatus  (G u il l io n  &  M a r sh a ll  1960) und Schottisches 
Moorschneehuhn, L agopu s scoticus  ( J e n k in s  &  W a tson  1962).

D ie Abwanderung der jungen Auerhennen hängt offenbar mit der Unruhe zu
sammen, in die sie beim Auflösen der Gesperre im Herbst versetzt werden. Auf der 
Versuchsfarm der Station für Wildforschung in Evo (Südfinnland) habe ich beobachten 
können, wie die jungen Auerhennen um die Septembermitte unruhig werden und ohne 
sichtlichen Grund in ihren Käfigen umherzufliegen beginnen. Dies geschieht oft auch 
nachts, und dann prallen die Vögel im Fluge gegen die Käfigwände. Diese Unruhe
periode dauert bis November. Auch T e p l o v  (1947) hat beim Auerhuhn eine solche 
herbstliche Unruheperiode mit viel Umherfliegen festgestellt. Von seinen Beobachtungen 
an fliegenden Auerhühnern fallen 49°/o in die Zeit von September bis November. An
gaben über die Verteilung der fliegenden Vögel nach Geschlechtern macht T e p l o v  nicht.

Hier möchte ich über einen kleinen Versuch berichten, den ich im Herbst 1960 in 
Evo ausführte. Ich setzte am 18. August zwei auf der Farm gezogene junge Auerhühner 
($  und (5) in Freiheit, beließ aber den Muttervogel und zwei andere Junge desselben 
Gesperres in ihren Käfigen. Die beiden freigelassenen Jungen entfernten sich anfangs
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Abb. 3. Markierungsergebnisse von Auer- und Birkwild (in Finnland und Schweden), schema
tisch. (Das schwedische Birkwild-Material umfaßt sowohl Beringungen als auch Flügelmarkie
rungen.) Ordinate: Anzahl Vögel; Abszisse: Linearabstand vom Markierungsort. Schwarze 

Säulen =  alte, weiße Säulen =  junge Vögel.

nicht —  auch nicht vorübergehend —  aus dem Farmgelände, wo außerdem zwei wei
tere halbzahme Auerhuhn-Gesperre gekäfigt waren. Anfang September begann die Jung
henne, Ausflüge in die Umgebung zu unternehmen, und später wurde sie immer sel
tener auf der Farm gesehen. Ende September verschwand sie endgültig. Der junge Hahn 
jedoch hielt sich fortgesetzt im Gebiet der Farm auf und entfernte sich nur gelegentlich 
in das umgebende Gelände. Er wurde bis zum März 1961 fast täglich auf der Farm 
gesehen und verschwand dann aus nicht geklärtem Grund. Vielleicht war er von einem 
Unglück betroffen worden oder hatte sich seinen in der Freiheit lebenden Artgenossen 
angeschlossen; die Balzperiode hatte ja soeben begonnen.

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



2 2 , 2 1
1963J I. Koivisto: Ortswechsel beim Auerhuhn 79

Eine biologische Bedeutung des beschriebenen Ortswechsels der jungen Auerhen
nen besteht unzweifelhaft in der damit verbundenen Gen-Drift innerhalb der Population.

Man kann fragen, warum die Hähne nicht ähnliche Wanderungen ausführen. Es ist 
u. a. durch T eplov (1947) und L umsden (1961) gezeigt worden, daß bei der Auerhuhn- 
balz nur alte Hähne ein Balzterritorium zu erobern imstande sind und das Treten der 
Hennen ausführen. Dies geht besonders auch aus vielen photographischen Aufnahmen 
von der Balz hervor (siehe u. a. Granberg 1946; Paulin & Korkolainen 1956; T ysk & 
Parling 1959). Allem Anschein nach beteiligen sich alle oder jedenfalls die meisten 
Hennen an der Fortpflanzung, von den Hähnen dagegen nur ein Teil. Die Bildung 
neuer Gen-Kombinationen erfolgt bedeutend wirkungsvoller, wenn es die Hennen und 
nicht die Hähne sind, die sich nach der Auflösung der Gesperre in die Umgegend zer
streuen, weil der Beitrag zur Gen-Drift durch das Abwandern der jungen Hähne gewiß 
ziemlich gering bleiben und erst allmählich zur Auswirkung kommen dürfte. Für die 
Population dürfte die Ortstreue der jungen Hähne vorteilhafter sein als diejenige der 
jungen Hennen. Das Verlassen eines vertrauten Ortes erhöht das Gefahrenrisiko. Offen
bar gibt schon die Abwanderung der jungen Hennen genügende Gewähr für die er
forderliche Gen-Drift innerhalb der Population. Sollten vielleicht die jungen $ 9  auch 
besser als die jungen <3 (3 gegen die Gefahren der Abwanderung ausgerüstet sein, da 
sie infolge ihrer geringeren Größe geschicktere Flieger sind und auch durch ihre Schutz
färbung leichter Feinden entgehen können?
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